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Die Sozialpolitik
des Grafen Poſadawsky

So lange lediglich der Wortlaut der „ver
traulichen“ Rundfrage des Reichskanzlers bei den
verbündeten Regierungen in Sachen der Coalitions
freiheit der Arbeiter bekannt war, konnte man noch
halbwegs annehmen, daß es darauf abgeſehen ſei,
in eine ſachliche Prüfung der Frage einzutreten, ob
eine weitere Beſchränkung der Coalitionsfreiheit nach
den ſeither gemachten Erfahrungen nothwendig oder
wünſchenswerth ſei oder nicht. Das Rundſchreiben
hatte eine Reihe von Fragen geſtellt, um deren Be
antwortung der Reichskanzler, als deſſen Vertreter
Graf Poſadowsky agirt, die Regierungen erſucht
hatte. Man mußte alſo annehmen, daß die Reichs
regierung ihre künftigen Entſchließungen von dem
Inhalt der Antworten abhängig machen wolle, d. h.
von dem Nachweis, daß die in Rede ſtehenden
Mißſtände in ſo erheblichem Umfange vorhanden
ſeien, daß es eines geſetzgeberiſchen Eingreifens be
dürfe. Die Erklärungen des Grafen Poſadowsky
im Reichstage haben bewieſen, daß der Staals-
ſecrekär im Reichsamt des Jnnern keiner weiteren
Belehrung bedarf, ſondern daß er für ſeinen Theil
jetzt ſchon zu einem geſetzgeberiſchen Eingreifen ent
ſchloſſen iſt und daß das Material, deſſen Be
haſſung er von den Regierungen verlaugt, die
Maßregeln, die er im Auge hat, begründen ſoll.
Die Unbefangenheit, mit der der Staatsſecretär
im Reichstage den Stumm'ſchen Anregungen ge
folgt iſt, die aus den Reden der verbiſſenſten Vertreter
der Arbeitgeber bekannten Schlagworte, deren er ſich
bediente, haben den Mangel an Obfectivität
klar geſtellt. Ja, man könnte ſaſt annehmen, daß
dem Stagtsſecretär der Verrath des vertraulichen
Aktenſtücks an die Preſſe erwünſcht geweſen ſei;
der Frägezettel verwandelt ſich plötzlich in ein
„Manifeſt“ und der Staatsſecretär erklärte, er
werde mit dieſem Manifeſt in der Hand in den
Wahlkampf ziehen! Mit geheinen Erlaſſen
pflegt man ſonſt nicht „in den Wahlkampf zu
ziehen.“ Jm Eifer des Gefechts hat der Staats
ſecretär ſich ſogar ſoweit hinreißen laſſen, daß er
Erklärungen eitirte, welche Herr v. Berlepſch, der
Urheber des Arbeiterſchutzgeſetzes, deſſen Entwurf
bereits die weſentliche Aenderung des S 153 der
Reichegew.Ord. enthielt, im Jahre 1891 im Reichs
tage abgegeben hat. Namens der verbündeten
Regierungen erklärte Miniſter v. Berlepſch damals:
„Wir ſind der Ueberzeugung, daß auf die Dauer
der Reichstag ſich der Verpflichtung nicht wird
entziehen können, zur Aufrechterhaltung der öffent
lichen Ordnung und im Intereſſe des allgemeinen
Wohles gegen die Ausſchreitungen, die der 8 153
treffen wollte, (Zwang zur Arbeitseinſtellung,
öffentliche Aufreizung zur Niederlegung der Arbeit
und Contractbruch) auch ſeinerſeits das Noth
wendige zu thun.“ Und Graf Poſadowsky fügte
hinzu: „Frh. v. Berlepſch ſtand alſo völlig auf
demſelben Standpunkte, auf dem dieſes im
„Vorwärts“ abgedruckte Reſeript ſteht.“ Trotz
alledem aber wiederholte Graf Poſadowski ſind
nur Erhebungen angeſtellt worden, es ſind noch
nicht Entſchlüſſe, es iſt keine Geſetzesvorlage
Jnconſequenter kann man füglich wohl nicht ſein
vorausgeſetzt, daß Graf Poſadowski die Prätention
hat, ein Staatsmann zu ſein. Uebersdies iſt
Herr v. Berlepſch, den der Staatsſecretär als Kron
Zeugen eitirt, nicht der Anſicht, daß es bei Maß
regeln der 1890 beantragen Art ſein Bewenden haben
ſölle. Hat er doch unlaängſt in der Zeitſchriſt für
ſoziale Praxis die Nothwendigkeit nachgewieſen,
gleiches Recht für die Arbeitgeber und für die
Arbeiter durch eine Abänderung des s 152 in dem
Sinne zu ſchaffen, daß die Coalitionsfreiheit auf
ſolche Arbeitervereinigungen ausgedehnt werde, die

Fenerell für die Verbeſſerung der Lage der Arbeiter
T icht nur einer beſtimmten Gruppe derſelben
und nicht nur durch Einzelmaßregeln, ſondern auf
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dem Wege der Geſetzgebung und Verwaltung ein
treten. Der frühere Handelsminiſter hat dabei
nachgewieſen, daß dieſe engere Jnterpretation des 8
152 der G. O. lediglich durch Entſcheidungen der
Gerichte herbeigeführt worden iſt. Die Abſicht des
Herrn v. Berlepſch trifft alſo mit der erſten Forde
rung des Antrags Pachnicke zuſammen. Jſt Graf
Poſadowsky damit einverſtanden Auf wie bedenk-
lichen Wegen der Staatsſecretär wandelt, ergiebt ſich
am unzweideutigſten aus dem Beifall, den ſeine
Auslaſſungen gerade bei denjenigen finden, die die
Sozialdemokratie außerhalb des gemeinen Rechts
ſtellen möchten. Die „Hamb. Nachr.“ fühlen ſich
ſomit ermuthigt, daß ſie dem Grafen Poſadowsky
vorſchlagen, in jeder Gemeinde ein authentiſches
Regiſter der Angehörigen der ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen herzuſtellen. „Wer zweifellos der
ſozialdemokratiſchen Partei und ihren Beſtrebungen
angehört, fügt das Blatt hinzu, der ſollte weder
Wähler noch wählbar ſein und wir glauben
auch nicht, daß ihnen die Benutzung des von ihnen
angefochtenen und verurtheilten Staates in gleichem
Maße wie ſeinen übrigen Mitbürgern zuſtehen
ſollte“. Sind das die Bundesgenoſſen, mit denen
Graf Poſadows!y in den Wahlkampf ziehen will?

Politiſche Ueberſicht,
Geſterreich Angarn, Jm vohmitſchen

Landtag führte am Donnerstag Dworak Klage
über das Vorgehen des Militärs bei den Vor
gängen in Prag. Der Statthalter erwiderte, er
habe auf Grund der Beſchwerde einzelner Mitglieder
des Landesausſchuſſes, welche bei den Vorgängen
zugegen geweſen waren, bei der Polizeibehörde Ver
fügungen getroffen und die Militärbehörde erſucht,
dahin zu wirken, daß die intervenirende bewaffnete
Macht im Jntereſſe der Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung möglichſt rückſichtsvoll vorgehe.
Hierauf wurde die Verhandlung über den Sprachen-
antrag des Grafen Bougquoy fortgeſetzt. Jm
mähriſchen Landtag begründete der Abgeordnete
azek ſeinen Antrag, betreffend die Durchführung
der vollen Gleichberechtigung beider Na
tionalitäten in Mähren in eultureller und
politiſcher Beziehung. Der Antrag wurde einem
Ausſchuſſe überwieſen. Unter den eingegangenen
Anträge befinden ſich jungtſchechiſche Anträge wegen
Forderung der Durchführung der Sprachenverord
nungen ihn Mähren durch die Regierung ſowie
wegen des Schutzes der nationalen Minorikäten.
Die Gemeinde Weinberge bei Prag hatte gegen
den Auftrag des Unterrichtsminiſteriums eine drei-
klaſſige deutſche Mädchenſchule zu errichten,
Beſchwerde erhoben. Der Verwaltungsgerichtshof
hat jetzt der Beſchwerde ſtattgegeben und die Ver
fügung des Unterrichtsminiſteriums als ungeſetz
lich aufgehoben, weil es ſich um keine Privatſchule
handle und die Gemeinde daher nicht gehal en ſei,
die Schule zu errichten.

Ztalien. Ob der italieniſche Miniſter des
Aeußeren Visconti Venoſta vom Amte
zurücktrikt, iſt wieder zweiſelhaft geworden. Die
„Jtalie“ ſchreibt: Visconti Venoſta hat ſeit Montag
weder Rudini noch einen anderen Miniſter geſprochen
er konnte ihnen alſo keinen Wunſch und keinen Ent
ſchluß von politiſchem Charakter ausſprechen. Vis
conti Venoſta iſt nach Baiſate abgereiſt und wird
m Montag oder Dienſtag zurückkehren. Das Batt

ſchließt: Die angeführten Thatſachen beweiſen, daß
die in Umlauf befindlichen Gerüchte unbegründet
ſind, und man darauf zählen kann, daß der Miniſter
im Amte bleibt. Die Hungerrevolte in
Anlona iſt durch das militäriſche Eingreifen ein
gedämmt, aber noch nicht völlig zur Ruhe gebracht,
Jm Jnnern der Stadt dauerte am Mittwoch die
Ruhe an, dagegen wurde in der Gegend des Bahn
hofes, wo zahlreiche Sozialdemokraten und Anarchiſten
wohnen, verſucht, mit Balken und Brettern von
Zäunen Barrikaden zu bauen. Die Polizei ließ

dieſelben räumen. Einige Verhaftungen wurden
vorgenommen. Jn der Richtung auf Toretta wurden
einige hundert Arbeiter angetroffen, welche eine auf
rühreriſche Haltung einnehmen. Kavallerieabtheilungen
und Polizeimannſchaften haben ſich nach Toretta
begeben, und dort zahlreiche Verhaftungen vorge
nommen. Auch an anderen Orken find wegen
der hohen Brotpreiſe Unruhen ausgebrochen. Jn
Senigallia begab ſich eine Volksmenge vor das
Rathhaus und verlangte Maßnahmen wegen des
Brotpreiſes. Die Manifeſtanten erhielten eine be
friedigende Antwort. Trotzdem drang ein Volks
haufe, unter denen ſich beſonders viele aufgeregte
Frauen befanden, in den Bahnhof und die Lager
häuſer ein und plünderten die Korn- und
Mais-Vorräthe. Truppen, welche aus Fano
herbeibeordert waren, ſtellten die Ruhe wieder her.

Frankreich. Der Prozeß gegen Zola iſt
auf den 7. Februar angeſetzt, der Vorſitzende denkt,
an einem Tage fertig zu werden. Ueber das
anarchiſtiſche Attentat in der Vorſtadt von
Paris, Battignoles, werden von der „Frankf.
Ztg.“ nähere Einzelheiten mitgetheilt: Jn der Nacht
gegen zwei Uhr ſtand der Schutzmann Lebreton
auf ſeinem Poſten vor der Polizeiwache der Rue
Bezelins, als plötzlich ein Mann von hinten über
ihn ſtürzte und ihm ſieben Meſſerſtiche ver
ſetzte. Lebxelon brach zuſammen, ohne auch nur
einen Schrei auszuſtoßen. In dieſem Augenblick
kam der Schutzmann Renard aus der Wache heraus,
um Lebreton abzulöſen, Der Angreifer ſtürzte ſofort
auf Renard zu und brachte ihm zwei Meſſer
ſtüche bei. Nenard ſank nieder, hatte aber noch
Zeit, einen Hilferuf auszuſtoßen, ehe er das Be
wußtſein verlor. Von dem Hilferuf wurden die in
der Wache ſchlafenden Schutzleute aufgeweckt; der
Brigadier Rouffet kam heraus und wollte ſich des
Angreifers bemächtigen dieſer zog einen Revol
ver hervor und gab zwei Schüſſe ab, welche Rouffet
die Kinnlade zerſchmetterten. Alle übrigen Schutz
leute drangen jetzt auf den Attentäter ein, den ſie
nach verzweifeltem Widerſtand überwältigten und in
die Wachtſtube ſchleppten; dort entriſſen ſie ihm den
Revolver und warfen den Attentäter in ein ver
gittertes Haftlocal, wo er bis zur Ankunft des
Commiſſars verbleiben ſollte. Da ſie aber in der
Aufregung vergeſſen hatten, die Taſchen des Ge
fangenen zu durchſuchen, zog derſelbe einen zweiten
Revolver hervor und begann durch die Gitter
ſtäbe hindurch die Schutzleute regelrecht zu be
ſchießen. Die Schutzleute mußten in das Haft
lodal eindringen und einen neuen Kampf beginnen.
Endlich ward er Gefangene entwaffnet. Jn ſeinen
Taſchen fand man noch 36 Patronen. Als er ſah,
daß er kein Unheil mehr anrichten konnte, beruhigte
er ſich. Der Attentäter erklärte, er ſei Anarchiſt
und heiße Frangois Etiévant; er ſei 34 Jahre
alt und habe keinerlei Groll gegen die Poliziſten,
er beklage ſte ſogar daß ſie ſeine Opfer geworden
ſeien er habe ſich nur an der kapitaliſtiſchen Ge
ſellſchaft rächen wollen. Etisvant war kis vor
kurzer Zeit verantwortlicher Redackeur des anarchiſti
ſchen Blattes „Libertaire“. Jnfolge eines Artikels
gegen den Präſidenten Faure war gegen Etiévant
die gerichtliche Berfolgung eingeleitet worden, der
ſelbe entfloh aber nach England. Jm Jahre 1892
war er wegen eines den Attentaten Ravachols vor
ausgegangenen Dynamit Diebſtahls zu 5 Jahren
Gefängniß verurtheilt worden. Der Polizei
präfekt hat den verwundeten Poliziſten goldene
Medaillen verliehen.

Fpanienr. Die Parteigänger Weylers
veröffentlichen eine von Romero Robledo und
anderen Deputirten und Senatoren an die Königin
gerichtete Adreſſe, in welcher ſte um Einberufung
der Kammern bitten. Jn der Adreſſe heißt es,
die Einführung des neuen Regimes auf den Antillen
ohne Mithilfe der Cortes ſtehe ohne Beiſpiel in
der Geſchichte da. Die Adreſſe lehnt jede Verant-
wortlichkeit wegen des Bruches der Verfaſſung ab



und rühmt in einer hiſtoriſchen Darſtellung die
Vorzüge des Repräſentakivſyſtems. Die Regierung
hätte, heißt es dann weiter, die Kammern einberufen
müſſen, wenn auch nur zu dem Zwecke, um der
ganzen Welt die Legitimität des Krieges auf Kuba
zu zeigen. Die Autonomie ſinke zu einer Partei
frage herab, wenn die Cortes nicht einberufen
würden. Die Unterzeichner, ſchließt die Adreſſe,
ſeien ſich wohl bewußt, welche Schwierigkeiten für
das Königthum geſchaffen ſeien, ſie glaubten aber
eine Gewiſſenspflicht zu erfüllen. Auf Kuba
ſchlug nach einer Meldung aus Havanna General
Luque die Aufſtändiſchen bei San Martin (Aguerras).
Dreißig derſelben wurden getödtet. Auf Seiten der
Spanier fiel ein Mann 21 wurden verwundet.

Eftaſten. Die chineſiſche Anleihefrage
iſt nach dem „Reut. Bureau“ noch nicht geregelt.
England verlangt das Recht auf Anlegung von
Eiſenbahnen in Yünnau und Szetſchwan und
außerdem Hſiangyin's Eröffnung als Vertragshafen.
Der genannte Ort liegt in der Provinz Hunan,
bekannt durch ihre Feindſeligkeit gegen die Fremden.
Die Hauptſchwierigkeit aber liegt augenblicklich da
rin, daß England die Oeffnung von Talien-
wan verlangt, während Rußland die ganze
Mandſchurei für ſich ſelbſt zu behalten wünſcht.
Keine der beiden Mächte will im gegenwärtigen
Augenblick nachgeben. Die Frage iſt alſo jetzt eine
politiſche, keine commerzielle. Ueber die in
den chineſiſchen Gewäſſern befindlichen
Kriegsſchiffe Japans, Englands, Rußlands und
Frankreichs veröffentlicht der „Ruſſiſche Jnvalide“
eine Ueberſicht. Das Blatt führt aus, das
britiſche Geſchwader in jenen Gewäſſern beſtehe
aus 10 ſehr ſtark armirten ſchnelllaufenden Schiffen.
Das ruſſiſche Geſchwader, welches einſtweilen aus
den Panzerkreuzern „Rjurik“, „Admiral Naſchima“,
„Pamjat Azowa“, Dimitrij Donskoi“ und „Admiral
Kornilow“ beſteht, werde nach dem Eintreffen der
„Roſſija“ und des „Wladimir Monomach“, aus
ſieben Panzerkreuzern zuſammengeſetzt ſein, welche
vortrefflich armirt ſind, prächtig gehen und außer
ordentlich ſeetüchtig ſind. Eine Zugabe zu dem
Geſchwader bilden die Kreuzer „Kreiſſer“ und die
beiden ſchnelllaufenden Panzerkanonenboote „Grem
jatſchij“ und „Otwaſhnij Das deutſche Ge
ſchwäder, heißt es weiter, enthält fünf Schlachtein
heiten, das franzöſiſche vier.

Congoſtagt. Die Congopolitik Belgiens
koſtet dem Lande ungeheure Opfer. Wie aus dem
dem Parlamente vorgelegten Berichte hervorgeht,
ſind für das Jahr 1898 an Einnahmen 14765 050
Fr., an Ausgaben jedoch 16 770 265 Fr. präliminirt,
ſo daß ſich ein Fehlbetrag von etwas über 2
Millionen ergiebt. Die Haupteinnahmequellen ſind
die Erträgniſſe aus dem congoſtgatlichen Domanial
veſitz (6700 000 Fr.), die Beiſteuer Belgiens (2
Millionen) und die des Königs (1 Million). Die
Ausfuhrzölle und andere Regalien werfen demnach
zuſammen ungefähr 5 Millionen ſährlich ab. Von
den Ausgaben ſind 14253 345 Fr. ordentliche und
2524920 Fr. außerordentliche. Bemerkenswerth
erſcheint die Thatſache, daß die für die Expedition
Dhanis nach dem Nilquellengebiet aufgelaufenen
Koſten noch nicht berechnet ſtnd, ein Umſtand, der
vorausſehen läßt, daß ſich der Fehlbetrag in
Wirklichkeit ſehr viel höher ſtellen dürſte, als
nach dem Anſchlag. Da die Beiträge Belgiens
und des Königs nicht als ordentliche Einnahmen
Zu betrachten ſind, ſo ergiebt ſich in Wirklichkeit ein

Defizit von mehr als 5 Millionen.
d ——ccqqq]qggT er

Deutſchland.
Berlin, 21. Jan. Geſtern früh von 9 Uhr

ab hörte der Kaiſer im königlichen Schloſſe zu
Berlin die Vorträge des Chefs des Militärcabinets,
Generals von Hahnke, des Kriegsminiſters General
lentenants von Goßlar und des Chefs der Jn
fanterie Vogel v. Falckenſtein. Um 12 Uhr be-
gab ſich der Kaiſer nach dem Neuen Palais zurück.
S Der Kronprinz und Prinz Eitel
Friedrich werden, wie aus Plön gemeldet wird,
ſich diesmal zu Kaiſers Geburtstag nicht nach
Berlin begeben, ſondern einer feſtlichen Veranſtaltung
im dortigen Kadettenhaufe beiwohnen. Ueber den
Zeitpunkt der Reiſe des Kaiſers nach
Jeruſalem iſt nach dem „Hamb. Corr.“ bisher
keinerlei Beſtimmung getroffen wahrſcheinlich erfolgt
die Reiſe nicht ſchon im April.

(Her Bundesrath) überwies in ſeiner
Sitzung am Donnerstag die Vorlage mit dem Ent
wurf eines Regulativs, betreffend die Organiſation
des Beiraths für das Auswanderungsweſen den zu
ſtändigen Ausſchüſſen. Dem Ausſchußantrag zu
der Reſolution des Reichstags betreffend die Er
richtung von Auskunftsſtellen für Zolltarifangelegen
heiten und die Abänderung des S 12 des Vereins
zollgeſetzes wurde die Zuſtimmung ertheilt, ebenſo
den Ausſchußberichten über den Entwurf eines Ge
ſetzes für Elſaß-Lothringen, betreffend die Kapital

rentenſteuer und über den Entwurf eines Geſetzes
wegen Aufhebung der Eautionspſlicht der Reichs
beamten.

(ie Medizinal Abtheilung des
Kriegsminiſteriums) hat an die Sanitäts
ämter eine Verfügung ergehen laſſen, wonach nicht
allein bei den Rekrukeneinſtellungen, ſondern
auch bei dem jährlich ſtattſindenden Muſterungs
und Aushebungsgeſchäft von den Sanitäts
offizieren ganz beſonders auf etwaige Lepra-
Erkrankungen geachtet werden ſoll.

(Der Geſetzentwurf, betreffend die
Sicherung der Bauford erungen) und eines
preußiſchen Ausführungsgeſetzes dazit iſt auf Ver
anlaſſung der Aelteſten von einer aus ihrer Mitte
unter Zuziehung zahlreicher Sachverſtändigen ge
bildeten Commiſſton einer ſorgfältigen Prüfung
unterworfen worden. Dieſe iſt zu Ungun ſten
der Entwürfe ausgefallen. Die Commiſſion er
kannte zwar das Ziel der Entwürfe, die Bekämpfung
des ſogenannten Bauſchwindels, als ein ſehr er
ſtrebenswerthes an, konnte aber in dem vorliegenden
Verſuch keine glückliche Löſung des äußerſt ſchwierigen
geſetzgeberiſchen Problems erblicken. Vielmehr er
achtete ſie den angeſtrebten Rechtszuſtand unter
Abwägung aller ſeiner Conſequenzen eher als eine
Verſchlechterung des jetzigen. Das Aelteſten
collegium eignete ſich dieſe Auffaſſung an und be
ſchloß, ſie unter eingehender Begründung dem
preußiſchen Staatsminiſterium darzulegen.

Garteipolitik.) Am Dienſtag hat in
Berlin ein „Centralverein der Gewerbetreibenden
eine Verſammlung abgehalten, in welcher mitgetheilt
wurde, daß ſich dem Muſter des Bundes der Land
wirthe nun ein Bund der „ſelbſtändigen
Handwerker und Gewerbetreibenden Deutſchlands
bilden ſoll. Nach dem Muſter der des Bundes der
Landwirthe will dieſer nur ſolche Candidaten für
die Parlamente wählen, die ſich auf das Programm
des neuen Bundes verpflichten. Viel Glück auf
den Weg!

S Der Ausſchuß der preußiſchen
Aerztekammer) iſt auf den 31. Januar nach
Berlin berufen worden, um Stellung zu nehmen zu
dem Geſetzentwurf über die ſtaatliche Ehrengerichts
barkeit über die Aerzte.

(Von der Marine.) Der Aviſo „Pfeil“
iſt auf der Jnſel Linderum im Kleinen Belt feſt
gerathen. Das Torpedoſchulſchiff „Blücher“ und
mehrere Torpedoboote ſind zur Hilfeleiſtung nach
der Unfallſtelle abgegangen.

S (Der in Chind mißhandelteevang.
Miſſionar Homeyer) iſt, wie der „K. V.Ztg.“
geſchrieben wird, ein Sachſe und 30 Jahre alt.
Die Berliner evangeliſche Miſſion unterhält in China
ſechs Miſſtonsanſtalten. Homeyer hatte ſchon vor
einiger Zeit nach Berlin gemeldet, daß auf ihn ge
ſchoſſen worden ſei, daß er aber noch rechtzeitig
Deckung gefunden habe und unverſehrt geblieben ſei.
Es ſcheint ſich alſo nunmehr um einen zweiten
Mordanſchlag zu handeln.

Eolonialpolitik) Jm Hinterland
von Togo ſind die Engländer in die neutrale
Zone Salagas einmarſchiert. Aus dieſem Anlaß
hat die deutſche Colonialgeſellſchaft eine Eingabe an
den Reichskanzler gerichtet, die behauptet, daß
Deutſchland an allen am linken Ufer der Volta ge
legenen Gebieten unbeſtreitbare Rechtsanſprüche be
ſiße, und verſucht, das engliſche Vorgehen als Rechts
verlehung zurück zu weiſen.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 20. Januar.)

Nachdem das Haus einige Rechnungsvorlagen erledigt hatte,
ergriff ſofort der Miniſterpräſident Fürſt zu Hohenlohe
zur erſten e Wo Novelle zum Anſiede
kungsgeſetz das Wort. Er führte aus, daß die
Regierung in wirthſchaftlicher Beziehung an den Grundſätzen
des Geſetzes feſthalte. Jn politiſcher Beziehung verfolgte
das Geſetz die Abſicht, der zunehmenden Ausbreitung der
polniſchen Bevölkerung in den nationalgemiſchten Landes-
kheilen entgegenzuwirken. Eine feindliche Abſicht liege dem
Geſehe fern. Man verlange von den Polen nur, daß ſie
Preußen gegenüber ihre Pflicht erfüllen. Das thäten ja
Viele, aber es gäbe auch ebenſo Viele, die Feindſchaft gegen
Preußen hegen und die immer noch an der Hoffnung feſt
halten, Provinzen vom preußiſchen Staate abzutrennen oder
ein ſelbſtſtäandiges Polen zu errichten. Fürſt Bismarck habe
Recht gehabt, als er erklärte: wir müſſen uns den Weg
von Breslau nach Königsberg frei halten. Beifall Wo
es ſich um Jntereſſen des preußiſchen Staates handle, da
gäbe es kein Compromiß mit den Polen. (Erneuter
Beifall.) Wenn die Polen ehrliche Preußen würden oder
blieben, dann ſei ein friedliches Nebeneinanderleben möglich.
(Lebhafter Beifall Der polniſche Abgeordnete Dr.
v. Jazdzewsky legte feierklich Proteſt ein gegen die
formelle und materielle Berechtigung dieſer Vorlage, die
der Verfaſſung widerſpreche und erllärte, daß ſeine Partei
ſich an den ferneren Berathungen nicht betheiligen wolle.
Die Polen hätten jedes Vertrauen zur Regierung verloren.
Der Abg. von Heydebrand und der Laſa (Ekonſ.)
pflichtete der geſtern vom Juſtizminiſter vorgetragenen An
ſchauung bei und bezeichnete es als durchaus irrig, daß
dieſe Vorlage der Verfaſſung widerſpreche oder eine
irgendwie agreſſive Tendenz habe. Von Vergewaltigung
ſei nirgends die Rede. Es handle ſich hier um ein ſozial
politiſches, ein Culturwerk erſten Ranges. An Stelle ver

fallenden Großgrundbeſitzes finde man jetzt uLufbluhende Bauernwirthſchaften. Es ſei an der gar d

in den Anſiedlungsprovinzen etwas geſchehe, da ſich unter
den Deutſchen ein Gefühl der Muthloſigkeit verbreitet habe
und da die Polen mik großer Zähigkeit an ihren
Beſtrebungen feſthielten- Der Redner gab zu, daß die
Anſtedlungscommiſſion Fehler gemacht habe, aber dieſe
Fehler werde man künftig zu vermeiden wiſſen. Die Polen
würden ſich veſſer ſtehen, wenn ſie ſich vorbehaltlos auf den
Boden des preußiſchen Staates ſtellen. Nur auf dem Wege
eiſerner Strenge könne die Regierung zum Ziele
kommen. (Lebhaſter Beifall. Der Abg. Jm Waäalle
vom Centrum ſprang den Polen bei. Auch er ſtellte die
Vorlage als ein Ausnahmegeſetz hin, das der Verfaſſung
widerſpreche. Dabei ſei für den beabſichtigten Zweck, die
Zurückdrängung des Polenthums, bisher ſo gut wie nichts
erreicht worden. Die 100 Millionen Mark ſeien vergendet
und die neuen würden auch vergeudet werden. Von dem
Reichskanzler aber müſſe er ſagen Es thut mir weh, daß
ich ihn in der Geſellſchaft ſeh.. Auch das Budget würde
durch die Vorlage verletzt. Mit Entrüſtung wies der Land
wirthſchaſtsminiſter Frhr. v. Hammerſtein den Vorwurf
des polniſchen Redners zurück, daß die Staatsregierung kein
landesväterliches Regiment gegenüber der polniſchen Be
völkerung ausgeübt habe. Jm Gegentheil habe das Deutſch
thum durch die landesväterliche Fürſorge gegen die Polen
zu leiden gehabt. (Zuſtimmung rechts. Die polniſche
Bewegung habe neuerdings geradezu eine demokratiſch
antimonarchiſche Richtung angenommen Und man ſuche ſie
ſogar auf das reine Deutſchthum zu überkragen, und die
nach Weſtfalen gezogenen polniſchen Arbeiter wollten ſich
ebenfall nicht den Deutſchen angliedern. Daß die Regierung
die Polen ausrotten wolle, ſei durchaus unrichtig. Die
Vorlage richte ſich auch nicht gegen die katholiſche Kirche
Dieſer Anſchein werde lediglich dadurch hervorgerufen, daß
durch die polniſchen katholiſchen Geiſtlichen auch die deutſchen
Katholiken in die politiſche Bewegung mit hineingezogen
würden. Jn allernächſter Zeit verſprach der Miniſter die
Vorkegung ausgiebigen Zahlenmaterials. Das preußiſche
Königthum ſei noch heute daſſelbe, wie zur Zeit Friedrichs
des Großen, in deſſen Staate jeder nach ſeiner Facon ſelig
werden konnte. Aber der König von Preußen habe auch
die Pflicht, deutſche Cultur bis in die Oſtmarken zu tragen
unter der Wahrung der ſtaatsbürgerlichen Rechte Derer, die
einer anderen Nationalität angehören. Gott möge geben,
daß ſich dieſe friedliche Aufgabe in Frieden erfüllen laſſe
(Lebhafter Beifall.) In eingehender Rede trat der Abg.
Gamp (freik.) zunächſt den Ausführungen des Abg. Jm
Walle entgegen und erklärte die Bereitwilligkeit ſeiner Partei
zur Annahme der Vorlage. Abg. Munkel (freiſ. Volksp.)
führt aus, daß wirthſchaftliche Gründe für die Vorlage
nicht geltend gemacht werden können. Wenn man mit den
Polen in Frieden leben wolle, müſſe man Verſöhnung üben
Den Einfluß der Frau, auch der polniſchen, werde man mit
Geſetzen nicht ertödten können. Als Herr v. Kocielski im
Reichstage die Polenfraction führte, da ſeien die Polen liebe
Kinder geweſen. Warum jetzt die ungerechte Behandlung.
Der Finanzminiſter Dr. v. Miquel war über die ab
lehnende Haltung der freiſinnigen Partei nicht erſtaunt.
Die Polen wollten mit den Deutſchen nichts gemein haben
boyeottirten ſchon die deutſchen Handwerker und Aerzte.
Zwar theilten nicht alle Polen dieſe Anſchauung, aber von
der Preſſe werde ſie vertreten, und aus deren Auslaſſungen
leuchte der aolus eventaslis heraus. Aus den Erinnerungen
an den alten Glanz und an die ſchweren Schickſale des
polniſchen Reiches könne man keinen Grund zu praktiſchem
Handeln entnehmen. Die Franzoſen gingen gegen andere
Nationglitäten noch viel ſchroffer vor als wir. Hier ſei die
mildeſte Form gewählt worden, der nationalen Aufgabe
gerecht zu werden, nämlich die poſitive Stärkung des
Deutſchthums. Aus einer vierzigjährigen Erfahrung in
polniſchen Landestheilen ſprach ſich der Abg. Seer (natl.)
für die Vorlage aus, während der Abg. Nadbyl (Etr)
das Verlangen der Regierung bekämpfte. Der von ihm ge
äußerte Wunſch, man möge die Eigenart und die Mutter
ſprache der Oberſchleſier unangetaſtet laſſen, veranlaßte den
Finanzminiſter zu der Aeußerung, daß er von Ober
ſchleſien garnicht geſprochen habe. Er bemerkte ferner, die
Regierung werde das Anſiedelungsgeſetz ſofort zurückziehen,
wenn man beweiſe, daß die großpolniſche Agitation erſt
durch das Geſetz entſtanden ſei. eiterkeit.) Abg.
Sattler (natl.) wies beſonders auf die Nothwendigkeit
hin, die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Deutſchen in den
polniſchen Landestheilen durch Melioration, durch Verkehrs
wege, durch Vermehrung der Bildungsanſtalten, zu heben
und damit die Förderung des Deutſchthums auch auf die
Städte auszudehnen. Der Abg. Graf Moltke (freikonſ)
erkannte in der Vorlage den Gedanken, daß es die erſte
Pflicht des Staates ſei, ſich ſelbſt zu erhalten und ferner
das ſchon früher ſo eifrig verfochtene Beſtreben, deutſche
Cultur nach dem Oſten zu tragen, wieder aufzunehmen.
Die Vorlage wurde an die Budgeteommiſſion verwieſen.
Die nächſte Sitzung findet erſt am künftigen Monta ſtatt,
wo in erſter Leſung über die Entwürfe betreffs Aufhebung
der Amtscautionen der Beamten und des Comptabili
tätsgeſetzes verhandelt werden ſoll.

Gegen das Einnahmebewilligunge-
recht des Reichstags kündigte der badiſche
Finanzminiſter Buchenberger in Der
Sitzung der dortigen Kammer am Sonnabend
einen neuen Feldzug an. Herr Buchenberger
bringt nämlich nach einer Mittheilung der u
Ztg. einen neuen Automaten in Vorſchlag Die
Einzelſtaaten ſollen auf die Ueberweiſungen des
Reichs verzichten mit Ausnahme der Verbrauchsab
gabe ſür den Branntwein. Dafür müßte das
Reich darauf verzichten, die Matrikularbeiträge über
100 Millionen Mark hinaus zu ſteigern. Da nun
die Branntweinverbrauchsabgabe auf 101 157 000
Mark gegenwärtig veranſchlagt iſt, und annähernd
ähnliche Erträge auch in der Zukunft aufiveiſen
wird, ſo kommt der ſchlaue Buchenbergerſche Vor
ſchlag darauf hinaus, thatſächlich die Matrikularbei
träge aufzuheben und die Einzelſtaaten an den
Mehrerträgen der Branntweinverbrauchsabgabe zu

betheiligen.
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Nähe des Marktes, von 2 jungen Mädchen

Der in Leunn beſtimmte Zwangsver
ſteigerungstermin iſt

aufMerfeburg, den 21. Januar 1898.
Meyer Gerichtsvollzieher

Eine Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen in
Dörſtewitz Nr. 25.

Gin freundl. möbl. Zimwer,

Haldigſt geſucht. Offerten unter M 15 in
der Exped. d. Bl. erbeten.

Laden-Geſuch.
Laden mit Ladenſtube, mit großem Schau

fenſter, in beſter Lage der Stadt, zu miethen
geſucht. Offerten unter G 5 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

r

Zahnhofſtraße 6 a
iſt die ParterreWohnung zu vermiethen und
am 1. Juli 1898 zu beziehen.

Schmidt. Ziegelei Meuſchau.
Eine Parterre Wohnung, Stube, Kammer,
Küche, Holz und Torfgelaß, iſt zu Oſtern an
Ainderloſe, ordentliche Leute zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gut aöblirte Stube
ſofort oder 1. Februar zu beziehen

kl. Ritterſtrafze 11.
Herren und Damen Masken
nd billig zu verleihen

Schmaleſtraßze 10, 2. Et.

Feinſte holländiſche
Tafel-Margarine,

ſeinem Nährwerth nach beſter und vollſter
Erſatz für MolkereiButter,

und in Güte, Geſchmack und Aroma von der
ſelben nicht zu unterſcheiden.

Farke xcelsi o.
geſetzlich geſchützt, per Pfund 35 Pf.

net K. Speis er.
e J

Auſgepaßt!
Heute ſehr fett geſchlachtet.

Schmeer, Leber, Lende, Schinken, Sauer
Hraten, kalten Aufſchnitt, Knoblauchs, Knack,
Schlack, Salami, warme Wurſt und Röſt
würſtchen. R. Ebeling-Roßchlächtereibeſitzer.

Mit mehreren goldenen Medaillen prämiirt,
dem franzöſiſchen Cognac an Güte gleich
ſtehend und an Qualität, wie Aroma uner
reſcht iſt der bereits in annähernd 10000 Ge
ſchäften Deutſchlands eingeführte

7
sehr alte Kornbranntwein
xeell gebrannt aus Gerſtendarrmalz u. Roggen
korn von R. Magerfeisch, Wis-

mar g. d. Oſtſee. Gründuung der Korn
branntweinbrennerei u. Läger im Jahre 1734.
Drigna krug Mk. 1 und pro Liter Mk. 1,70.

Malz- Cognac e
A. B. Sauerre
Er iſt da!

Der „Delitzſcher Hauskalender“ für
1898 iſt erſchienen. Neben dem bekannten
korrekten Märkte Verzeichniß, Wandkalender,
guten Erzählungen u. ſ. w., bietet er dies Jahr

v efür 25 Pfg.
auch noch ein buntes Bild. Der Kalender iſt
58 Seiten ſtark, enthält Tabellen weißes Papier
zu Notizen und die kritiſchen Tage nach Falb
Rebſt deſſen Erläuterungen c. Vorräthig in
allen Vuch- und Papierhandlungen.

Für Huſtende
beweiſen über 1000 Zeugniſſe

Die Vorzüglichkeit von

Laiger'g Brugt- Paramsllen

e (wohlſchmeckende Bonbons) S
Kicher und ſchnell wirkend bei ſten,
Beiſerkeit, Katarrh u. Verſchleimung.
Wrößte Spezialität Dentſchlands, Oeſter-
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pfg.

Niederlage bei

Otto Classe in Merſeburg. S
Paul Göhlseh in Merſeburg.

O CJerantirt rein, leicht löslich, empfiehlt
a Pf. 120. 140, 60. 200. 240

zu Merſeburg

Dages o

3) Verſchiedenes.
NB. Den Mitgliedern und

1) Definitive Wahl der Geſammt Verwaltung.

Ksnſcitnirende Verſammlung des ConſumVereins
und Umgegend.

Sonntag den 23. d. Mits., nachmitags Uhr.
im Saaleſchlößchen (bei Sack).

rdnung: 2) Genehmigung des Statuts.
Der prov. Vorstand

Intereſſenten des Vereins zur Nachricht, daß die Ver
kauſsſtelle des Vereins beſtimmt am 15. Februar eröffnet wird.

D. O.Die Ausgabe der

Kur

echt mit 7
fellring

E o 294. 50war Plellrlus

Mitgliedskarten geſchieht in der Verſammlung

V
Ah

und zur

Hautpſege.

0 Und
S eſ.

und Drogerien.

i Tubenh u. J

AcCRtfemg:
Feute ein junges Raßkroß

geſchlechtet!
Prima Schmeer. Schinken, Schlack und

Salamiwurfſt, nicht 6, ſondern 50 Pf.
D. Gute reelle Waare

Friecrich Bever, e re,
Saalſtraße 4.

Germanlſche Fiſc andlun
Friſche Sendungen

d SchelſiſchCabeljau,r Schollen,Karpfen, Kieler Bücklinge und
Sprotten, Flundern, Aale,

Bratheringe Sardinen,
Aal und Hering in Gelée,
Neunaugen, ff. Caviar und

RNauchlachs, Apfelſinen, Citronen,
Datteln und Feigen

empfiehlt W. Krähmer.

Lachsheringe, geräuch. Schellfiſche

Bitte Mamawürze deinen Braten nur mit „Allerlei“,
das iſt ein neues pikantes Fleiſchgewürz,
à Packet koſtet ja nur 10 Pf. fl. 31550)

Zu haben in faſt allen Colonialwaaren e.
Geſchäften.

Alleiniger Erzeuger: E. Hagenmüllevr,
Hartha i. S.

Groſſiſten und tüchtige Vertreter geſucht.

T

I a r R 6 R a a S
einer ſelbſterſundenen,

gegangen
Federung iſt in ver
ſchiedenen Ländern

patentirt,
in Deutſchland

unter D. R. G. M
Nr. 47462 geſchützt.

Jch verſende

Für rer
S Da

n Kiſte Mark 1,25,
Sprotten, Sprottbückliuge,
Bratheringe, Sardinen,

Delikateßheringe, Nollmops
empfiehlt billigſt

M. Wolf Roßmarkt.

Bücklinge!! Bücklinge!
gegen Nachnahme,
nls beſondere

SFSperialitüt, eine
elegante Con

rert-Zug- Harmonika mit einer hevrlichen,
Z2chörigen Drgelmuſik, Claviatur mit Spiralfede
rung und abnehmbarem Rückentheil, 10 Taſten,
40 breite Stunmen, 2 Bäſſe, 2 Regiſter, brillante
Rickelbeſchläge, offene Nickel-Claviätur init einem
breiten Nickelſtab umlegt. gutem, ſtarke Balg
mit 2 Doppelbälgen, 2 Zuhalter, ſortirte Balg
falten mit Metall Eckenſchoner, 35 ein Höhe Ver
packung und Selbſterlernſchule umſonſt.

Dieſes Inſtrument mit harmoniſchen
Gloactenſpiel nur 50 Pfg. mehr.

Nur zu beziehen durch den Erſinder
Heinr. Suhr, Renenxade f. W.

Fente wieder hochfein
geſchlachtet.

Nur prima Waare
Wurſt ff.

Roßſchlächterei Sixtihorg l.

Yachweislich älteſter und größker Har
monikaYerſand in Keuenrade.

4-, 6-chöxige und 2-reihige Concert- An
ſtrumente z ſtaunend billigen Preiſen,

worüber Preisliſte zu Dienſten

Vogel's Reſtanration.
Heute Abend

Bockbraten und Salzknochen.

Sie 9Preußiſcher Veamtenverein.
Vorfeier des Geburtstages Sr. Maje

ſtät des Kaiſers
am Dienſtag den 25. Jannar,

abends 7 Uhr,
im Saale der Kaiſer Wilhelmshalle.

Gäſten kann der Zutritt nicht geſtattet

werden. Der Vorstand.
Sonnabend den 29. Jannar, abends

7 Uhr, im Kgl. SchloßgartenPavillon

Extra Künſtler Concert

ausgeführt von

Pablo de Sarasate
unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn Dr.
Otto Neitzel aus Cöln.

Eintrittskarten für nummerirte Plätze
à 2,50 Mk., für nicht nummerirte à I Mk.
in der Stollberg'ſchen Buchhandlung.

Den Abonnenten der Künſtler- Concerte
bleiben ihre Plätze bis Sonnabend den
22. d. M., mittags 12 Uhr, vorbehalten.

Bauern Verein
Merſeburg und Umgegend.

e Verſammlung
Sonntag den 23. Jannar 1898, nachm.

Z3 Uhr, im „Tivoli“.
Tagesordnung:

1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Vortrag: „Wie können wir die Rindvieh

zucht im Vereinsgebiete verbeſſern reſp.
rentabler geſtalten Referent Herr Dr.
Reinhardt, Wanderlehrer der Landwirth
ſchaftskammer zu Halle a. S.
Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere

geehrten Mitglieder ergebenſt ein und bitten
um zahlreiches Erſcheinen. Gäſte willkommen

Der Vorstand
Männer- Turn-Verein,

Nächſten Sonntag,
23. d. MTurnfahrt nach

Lauchſtädt.
Antreten nachmittags 1

Uhr an der Turnhalle
Der Vorstand

8II-G.- J.
Iuſer 11. Stiftungsfeſt

morgen Zonnteg

den 23 d. Mts., im Tivoli
ſtatt. Der Vorstand

G
Weintraube.

Sonntag den 23. d. von nachm. 3 Uhr ab,

Zallmuſik.
Es ladet freundlichſt ein F. Röcdlel.

den

Vogel's Reſſanration.

Feinster Wosatz zum Hohnenkaffee.
henen eng gesund

überall käuflich

Sonntag früh

Speckkuchen.

Badelt's Reſtanration.
Heute Abend Bafaknochen.

Hanne.
HeuteS Schlac htefost

Uhr Wehulfleiſch, abends friſchefrüh

und Bratwurſt.

Sonntag den 23. d. Mis. ladet zum
Pfannkuchens ch e us

freundlichſt ein Franz Ronneburg.

Sonntag Nachmittag Bahnhof Nieder

Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab

e Ballmuſik,
wozu ergebenſt einladet

Zur guten Quelle

Julius Höpfuer.

Beung. Abfahrt 2 Uhr 49 Min.
Weißhaar's Reſtanrant.

Schön eingerichtetes

Vereinszimmer mit Pianino
noch einige Tage in der Woche frei.

Pa. Preißelbeeren
mit Zucker, ſowie

Heidelbeeren
mit Zucker empfiehlt

Richard Sehnuureg,
Ohberhbreitestr. 4.

F. Kämmer's Reſtauration

Heute Abend Salzknoehen
L Lehrlings-Geſuch.

Für mein Drogen, Farben und
Colouialwaaren Geſchäft ſuche per

VWeißhaar s Reſtanrant.

ſtattfindenden

Salzknochen- Eſſen
Aus Kellrer-

und Lohndiener-Collegium

freundſchaftlich Geſonnenen zu einer
Montag den 24. d. M.

freundlichſt ein. J. V.: Teige.
Paul Näther, Markt 6. vertheilt.

zu Merſeburg ladet hiermit alle collegial und
am

nachm. 4 Uhr, im
Goldenen Hahn ſtattfindenden Beſprechung

Auch werden daſelbſt die Einladungskarten

ladet höflichſt ein W. Weisshaav.

Zu dem am Sonnabend den 22. d. M.

1. April er. einen Lehrling mit guter
Schulbildung [s9404]Franz Zinke, Kaiſer-Drogerie,

Halle a. S., Wuchererſtr. 60.
Für dauernde Beſchäftigung ſucht einen

tüchtigen Geſellen

L

x

Zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Abend

K. Rudolph.S Sslzknoehen. S

auf Möbelarbeit
Karl Loffmann, Tiſchlermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oftern

Reſtaurant.
Heute Sonnabend

Menzels

Schlachtefeſt.

Max Stäclter, Kürſchnermeiſter.

nen Backertenring
ſucht zu Oſtern unker günſtigen Bedingungen

Paul W ueherer, Väckermſtr.



Winter
W S rn C Zan a n

vormals

8 3Fahrrad Vertreter
(nur gegen feſte Rechnung) geſ. für meine
hochfeinen 1898 Modelle. Hualität u. Preiſe

ohne Concurrenz. 1575Bauml Tanmner, Fahrradwerk, Cottbus.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Einil Rohde, Bäckermeiſter,
Breiteſtraßze 209.

Suche zu Oſtern einen

e l eder das Schlachten und Wurſtmachen erlernen

will. Karl Kellermmanm,
Eier Rempuerkehrliang

ſucht zu Oſtern
Eduard Brese, Gotthardtsſtr. 18

Dinen enrng
ſucht K. S. Elbe jnn, Klempuermſtr.

Einen Sehrliug
ſucht zu Oſtern

E. Zahn, Sattlermeiſter.

inen engſucht zu Oſtern
E. Haupfrnanm, Klempnermſtr.

Wäcker- Lehrling.
Suche für meine Brod, Weiß u. Kuchen

bäckerei zu Oſtern einen Lehrling.
Kug. Högke, Rathhausſtr. 6,

Halle a S.
Lehrlings- Geſuch.
Für meine Eiſen Ofen und Fahrrad

Handlung ſuche ich zu Oſtern einen mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen jungen
Mann, Sohn achtbarer Eltern, als Lehrling. S

Emil Pursche.
Für meine Gerbere ſuche zu Oſtern

I Lehrlinge.
Gottlob M Iius, Lederfabrik:

Einen Fehrliug
ſucht zu Oſtern

Wilhelm m vormals Hugo

Mevse burg Bos

An und wruter imlüauepretsen ſtelle zum

einen großen Poſten Waare, welche von meinem Vor
gänger mit übernommen habe, z. B. in großer Auswahl

einzelne Roben und Reſter in Kleiderſtoſfen,
Unterrockſtoſſe und fertige Unterröcke,

gemußerte Samemete, Seiden- u. glatte Aluſche,
Möbelſtoffe, Teppiche, Vorlagen u. Liſchdecken,

Damen u. Mädchen Confſerktsn,
ſowie ſämmtliche Confectionsſtoſfe und

verſchiedene andere Sachen
v

lartung,

für Herren-, Knaben- unck Arbeiter Garderobe

e e Ah

Ein kleiner Zuſatz von

Originalfläſchech

Fritz Schanze,

S L.
genügt, um ſofort eine vorzügliche Suppe zu machen.
in Hriginalfläſchchen von 35 Pfg. an zu haben bei Iſt

Delikateſſen, Südfrüchte u. Konſerven, II. Ritterſtr. 15.
en werden mit Maggi“ villigſt nachgefüllt.

G B. Königs Wachf.,
Lapezierer u, Decorakeur.

ſtehen von Sonnabend den

werih im G
Merſeburg zum Verks

S S

Ein großer Transport

und Färſen

f.

c e

Kühe mit Kälbern,
ſowie tragende Kühe

22. d. M. ab ſehr preis
Rathof Zur grünen ine in

ÜBlllger a in holen ment Juerkent

gut un gann nnn

Einen Lehrling
ſucht Alberts, Bäckermſtr.

Eine fenge Fran
ſucht Beſchäftigung im Nähen. Zu erfragen

Johannisſtraßze 16 II. rechts.

Sran oder Madcen,
welche mit Papierzählen vertraut iſt, ſinde
aushülfsweiſe Beſchäftigung in der
Buchdruckerei von Fr. Stollberg,

Ein zuverläſſiges, anſtandiges Mädchen
für Küche und Haus ſindet am April
d. J. Stellung Vorwerk S.

Zu ſofort wird ine ältere Frau als

Aenoder älteres Mädchen zum Dienen Heſucht.
Solche vom Lande werden hevorzugt.

Näheres Lauchſtädterſtr. 11.
SEine reinliche Frau

zum Frühſtücktragen geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

r SEin ſchwarzer Jagdhund
mit weißer Bruſt zugelaufen. Gegen Be
lohnung abzuholen Bündosrf Nr. 1.

Eine Pferdederke in der Mhe de
chemiſchen Fabrik bei Ammendorf geſunden
Gegen Jnſertionsgebühren abzubolen bei

Rob. Richter Mühlberg 9,
in Merſeburg.

Beſte ind villigſte Bezug ſuelle
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge
waſchene, echt nordiſche

Bettfedern
Wir verſenden zollfret, gegen Nachnahme Gedes

jveliebige Quantum) Gute nene Bett
federn per Pf. für 60 Pfg., 80 Pfg. M
M. 25Pfg. u. M. 40 Pfg Feine prima
Halbdaunen I[M. 60 Pfg. u. IW. 80 Pf.
Polarſedern? halbweiß 2 M. weiß
2 M. 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg. Silber
weiße Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pfg.
M. 5 M. ferner Echt chineſiſche
Ganz danttent (ehefnuträftig A.
u. 3. M. Derpackung zum Koſtenpreiſe Bei

75 M S Rabatt.
igſt zurick genommen.f J

er Co. in Kerford ine
e

Hierzu eine BVeilage.

a
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Bellage zu Nr. 18 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 22. Januar 1898.
Parlamentariſches.

Seutſcher Reichstag. Sitzung vom 20. Januar.)Jm er wurde die an die Poſition: Gehalt des
Staatsſecretärs des Reichsamts des Innern geknüpfte
Diseuſſion über die Coalitionsfreiheit der Arbeiter auch
heute noch nicht beendigt. Jm Gegenſatz zu Pachnicke be
hauptete v. Stumm, die geplante Statiſtik würde beweiſen,
vaß die organifir ten Arbeiter bei Streiks am gewalt
thätigſten vorgehen. Wäre die Organiſation der Arbeiter

in der That das beſte Mittel gegen die Sozialdemokratie,
ſo würden die Sozialdemokraten nicht für dieſelbe eintreten.
Die evangeliſchen Arbeitervereine ſtänden der Sozialdemokratie
ſehr nahe. In ſeinen Betrieben werde nicht die Freiheit
der Arbeiter, ſondern nur die ſozialdemokratiſche Strömung
unterdrückt. Der Antrag Pachnicke ſei demnach un
annehmbar, alſo werde die Regierung denſelben nicht
acceptiren. Fiſcher (Soz.) behauptet, der Staatsſecretär
des Innern laſſe den Unternehmern alle Freiheit zur Aus
beutung der Arbeiter. Das Reichsamt des Innern billige
ſtatutariſche Beſtimmungen, wonach die Maurerinnungen ſich
verpflichten, Arbeiter aus Streikorten nicht einzuſtellen
An der ruſſiſchen Grenze herrſche noch ein Pietäts
verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter, aber nicht
bei Actiengeſellſchaften und Speeulanten. Gegen dieſe
„Drohnen“ ſolle die Regierung im Bunde mit den Arbeitern
vorgehen. Auf dem Schlachtfelde der Arbeit ſeinen 1886/96
mehr Arbeiter gefallen, als im franzöſſiſchen Kriege. Wo
ſind die verunglückten Unternehmer Der Redner ſpricht
von „Schinderhannesmoral“, bezeichnet die kaiſ. Erlaſſe von
1890 als Wahlmanöver, weshalb er von dem Präſidenten
zur Ordnung gerufen wird. Das Rundſchreiben betr. 8 153
der Gew.Ord. ſei lediglich im Unternehmerintereſſe erlaſſen.
Auf dieſem Wege werde man ſchließlich auch zur Abſchaffung
des Wahlrechts kommen. Graf Poſadowskyfolgerte aus dieſer
Rede, daß alles, was von der Mauſerung der Sozial
demokratie geſagt worden iſt, eine Erfindung ſei. Die
Sozialdemokraten hätten unkluger Weiſe ihre Karten
aufgedeckt. Sein Erlaß diene keineswegs den Unternehmen.
Er werde eine Streikſtatiſtik aufſtellen. Auf Anregung aus
Arbeiterkreiſen ſeien Erhebungen über die Lage der Hand
litngsgehülfen, Müller uſw. angeſtellt, man könne aber nicht
Alles auf einmal erreichen. Jn Torgelow ſei der Arbeiter
an Schlägen nicht am Schlage geſtorben. Der Staats
ſecretär zählt auf, was im deutſchen Reiche im Gegenſatz

u republikaniſchen Staaten für die Arbeiter gethan iſt undHrrert alle bürgerlichen Parteien zum Zuſammenſchluß

gegen die ſozialdemokratiſche Sturmfluth auf. Jorns (nl.)
verlangt Coalitionsfreiheit für die Arbeiter, aber auch für
die Unternehmer. Mit den Arbeitern ſei an ſich leicht fertig
zu werden, wenn nur die Berliner Agitatoren fern blieben.
Auf eine Anfrage des Abg. Beckh erklärte Graf
Poſadowsky, die Regierung ſei bereit, einer interna
tionalen Conferenz für den Vogelſchutz beizutreten. Fort
ſetzung Freitag.

Volkswirthſchaftliches.

In Sachen des engliſchen Maſchinen
bauer-Ausſtandes theilte auf die Anzeige, daß
die Maſchinenbau Arbeiter die Forderung des Acht
ſtundenkages zurücknehmen, der Verein der Arbeit
geber den Erſteren mit, daß alle Werkſtätten
am 24. d. M. wieder geöffnet werden würden,
vorausgeſetzt, daß die verbündeten Trade-Unjons
die Bedengungen in Betreff der Handhabung des
Werkſtättenb triebes annähmen, über welche in der
Conferenz im Dezember v. J. eine Einigung ſtatt
gefunden hat.

Ueber den Zuckerzoll in Amerika
ſchweben beſondere Verhandlungen zwiſchen Deutſch
land und den Vereinigten Staaten. Nach der
„Magd. Ztg.“ gehen die Wünſche der deutſchen

uckerinduſtriellen dahin, daß von den Vereinigten
taaten eine vertragsmäßige Herabſetzung des

dortigen Zuckerzolles um 20 pCt. erlangt werden
möge, und zugleich die Zuſicherung, daß kein Land
durch Ermäßigung der Zuckerzölle vor Deutſchland
bevorzugt werden darf.

Nach chineſiſchen Arbeitskräften be
ginnen die Agrarier zu liebäugeln aus Anlaß
der Erwerbung der KiaotſchauBucht. Jm „Land“,
einer Schrift von Heinrich Sohnrey, findet ſich eine
Briefkaſtennotiz, in welcher die Hoffnung ausge
ſprochen wird, daß „ſchon die heimkehrenden Schiffe
aus den Reihen der neuen Conpatrioten die
erſten Jmporten dieſer nüchternen, fleißigen
Drachenſöhne“ als Landarbeiter nach Deutſchland
führen werden.

Provinz und Umgegend.
T Halle, 19. Jan. Eine oft gerügte Unſitte

hat einen ſchweren Unglücksfall herbeigeführt. Der
neunjährige Theodor Henze zu Hettſtedt rutſchte
rittlings das Treppengeländer herunter. Er verlor
dabei das Uebergewicht, ſtürzte herunter und erlitt
einen Schädelbruch.

T Halle, 21. Jan. Prof. Taſchenberg sen.,
der bekannte Zoologe und Entomologe, Verfaſſer
von zahlreichen populären Schriften, iſt geſtern ge
ſtorben. Erſt vor wenigen Tagen, am 10. Januar,
war es ihm vergönnt, ſeinen 80. Geburkstag zu
feiern. Prof. Dr. Ernſt Taſchenberg iſt lange Jahre
hindurch Mitglied unſerer Univerſikät geweſen, der
jetzt ſein Sohn ebenfalls als Zoologe angehoört.

4 Halle, 20. Jan. Der Reingewinn des
Lutherfeſtſpiels beläuft ſich, wie uns mitge
theilt wird, nicht auf die urſprünglich angenommene

Höhe von 5000 Mk. ſondern nur auf ca. 3500 Mk.
Die Unkoſten ſind derartig groß geweſen, daß nach
Abzug derſerben nur die genannte Summe dem
Kirchenbaufonds der Paulusgemeinde überwieſen
werden konnte.

Weimar, 1. Jan. Unſer Großherzog
vollendet am 214. Juni ſein 80. Lebensjahr und kurz
danach am 8. Juli das 45. Jahr ſeiner Regierung;
man erwartet, daß er einer Feier ſeines 80. Geburts
tages nicht entgegen ſein werde. Bevor jedoch in
den einzelnen Landestheilen hierzu die Vorbereitungen
getroffen werden, iſt eine Stellungnahme des jetzt
verſammelten Landtags abzuwarten. Der berufenen
Vertretung des Landes wird es obliegen, der Stim
mung der Bevölkerung entſprechend, die Jnitiative
für die ſeltene Feier zu ergreifen.

t. Eiſenach, 20. Jan. Jn der vergangenen
Nacht entgleiſte auf der Strecke Eiſenach-Gotha
von einem Güterzuge ein Wagen, infolgedeſſen
das Geleis auf einige Stunden geſperrt war; der
Materialſchaden iſt gering, Perſonen ſind nicht
verletzt

T Eislheben, 19. Jan. 67 beſchädigte
Häuſer ſind jetzt, wie das Eisl. Tgbl. meldet, von
der Gewerkſchaft angekauft.

4 Erfurt, 20. Jan. Heute Mittag wurde die
unverehelichte Erneſtine Richter dem Amtsgericht
zugeführt. Nachdem ſie wegen Uebertretung der
ſtitenpolizeilichen Controlvorſchriften zu 14 Tagen
Haft und zur Ueberweiſung an die Landespolizeibe
hörde verurtheilt und vorläufig in der Detentions
zelle untergebracht worden war, krachte plötzlich
ein Schuß. Die Richter hatte ſich, wie die S.
Ztg. meldet, mit einem Terzerol in die rechte
Schläfe geſchoſſen. Die Verletzung iſt eine derartig
ſchwere, daß die Geneſung des Mädchens zweifel
haft erſcheint.

Schönebeck, 20. Jan. Jn dem am Hummels-
berge gelegenen Laboratorium der Zündhütchenfabrik
erſtickte der Arbeiter Stollberg beim Pulver
kochen durch Dämpfe. Ein zweiter Arbeiter, der
ebenfalls die giftigen Gaſe eingeathmet hatte, wurde
ins Krankenhaus gebracht; er wird jedenfalls ge
rettet werden.

t Stößen, 19. Jan. Jn Scheiplitzer Flur
wurden am vergangenen Sonntag wieder 2 Perſonen
beim unerlaubten Kaninchenfang erwiſcht.
Sie gaben an aus Halle zu ſein, und nannten ſich
Gebrüder Len z Mit Fanggeräthen waren ſie
gut verſehen; auch reichliche Beute hatten ſie erwiſcht.
Der unerlaubte Kaninchenfang wird in verſchiedenen
Fluren geradezu gewerbsmäßiz betrieben.

Wimmelb urg bei Eisleben, 20. Jan Auf
dem Ottoſchachte verunglückte der Bergmann Helms
dorf aus Wolferode dadurch ſchwer, daß beim
Stempelabſchlagen die fallenden Berge ihn erheblich
am Kopfe verletzten. Das Naſenbein iſt total zer
ſchmettert, das eine Auge iſt zertrümmert und das
andere ſo ſchwer verletzt, daß auf ſeine Erhaltung
wenig Hoffnung iſt. Helmsdorf wurde ſofort nach
dem Bergmannstroſt in Halle transportirt.

4 Döllſtädt, 18. Jan, Seit langen Jahren
wird hier die ſchöne Sitte geübt, daß Frauen und
Jungfrauen zum Jahrestage des landwirthſchaftlichen
Vereins um die Wette ſpinnen. Jn dieſem Jahre
hat nun die weibliche Einwohnerſchaft geſtreikt und
findet daher am 24. Jan. ein Männer-Wett
ſpinnen hier ſtatt.

Coburg, 18. Jan. Es iſt wirklich empörend,
wenn man ſieht, wie in neueſter Zeit der Vogel
handel wieder betrieben wird. Faſt täglich
kommen Poſtkiſtchen mit lebenden einheimiſchen
Singvögeln von Sonneberg auf hieſtgem Bahnhof
an, die nach allen Gegenden des Auslandes ver
ſendet werden. Zu Dutzenden eingepfercht, ohne
Futter, gehen vorausſichtlich viele zu Grunde, ehe
ſie an den Ort ihrer Beſtimmung gelangen. Iſt es
nicht eine Schande, wenn in den verſchiedenſten
öffentlichen Blättern das Meininger Oberland als
der Hauptheerd des Vogelhandels bezeichnet wird
Könnte nicht die herzogliche Landesregierung im
Verein mit den Landſtänden ein Geſetz ausarbeiten,
das dem ſchändlichen Treiben ein Ende macht

Chemnitz, 19. Jan. Aus der Wohnung
eines Lehrers in dem Dorfe Niederwürſchnitz wurde
vorige Woche ein größerer Geldbetrag entwendet.
Den Diebſtahl begangen zu haben, wurde u. a. die
Gattin eines andern Lehrers verdächtigt, welche mit
anderen Frauen bei dem Beſtohlenen zu Beſuch ge
weſen war. Als nun am Montag die Lehrersfrau
die Polizei wieder nach ihrem Hauſe kommen ſah,
ergriff ſie ein Küchenmeſſer und ſchnitt ſich
den Hals durch, ſo daß ſte bald darauf verſtarb.
Die ſtaatsanwaltliche Unterſuchung wird ergeben,
ob der Verdacht ein begründeter war, durch deſſen
Folgen einem geachteten Manne die Gattin und 3
noch ſchulpflichtigen Kindern die Mutter entriſſen
worden iſt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. Januar 1898.

Auf Anordnung des evangeliſchen Oberkirchen
rathes iſt gemäß dem Beſchluſſe der preußiſchen
Generalſynode am letzten Sonntage auf allen Kanzeln
unſerer evangeliſchen Landeskirche Preußens folgende

einſtimmige Erklärung der Generalſynode
gegen die in der Caniſius-Encyelica ent
haltenenpäpſtlichenSchmähungen Luthers
an der Reformation verleſen worden „General
ſynode proteſtirt gegen die vom römiſchen Papſt in
ſeiner Caniſtus-Encyclica dem Andenken Luthers
und dem geſammten Werke der Reformation zuge
fügten Schmähungen, indem ſie dem Papſte ent-
gegenhält. 1) Was der Papſt als unheilvolles
Gift bezeichnet, iſt in Wahrheit das ſeligmachende
Eoangelium von der freien Gnade Gottes in Chriſto
Jeſu, dem endlich Raum zu geben der Papſt immer
von Neuem gemahnt werden muß. 2) Luther, den
der Papſt als Aufrührer verdächtigt, hat in Wirklich
keit nur ſchlicht und recht Gott die Ehre gegeben,
indem er der auf Menſchenſatzungen gegründeten
päpſtlichen Autorität mit der Autorität des göttlichen
Wortes Trutz bot. 3) Die weltliche Obrigkeit iſt
als ſelbſtändige Ordnung Gottes erſt wieder er
kennt, ſeit die angemaßte Oberherrlichkeit des Papſtes
über das ſtaatliche Regiment bei den Evangeliſchen
keinen Glauben mehr fand. Die Geſchichte bezeugt,
daß das unheimliche Feuer der Revolution in den
katholiſchen Ländern mehr Nahrung gefunden und
größere Verheerungen angerichtet hat, als unter den
Völkern evangeliſchen Bekenntniſſes. 4) Gegenüber
dem behaupteten Zuſammenhange von Reformation
und Unſittlichkeit rufen wir Gott zum Zeugen an:
Die Reformation hat durch ihre lautere Predigt des
Wortes Gottes die Gewiſſen geweckt und iſt für
den Einzelnen, wie für Familie und Volk je die
Quelle großer Bildung und Geſittung geweſen.
Der Menſch gewordene Gottesſohn aber, unſer
Einiger, Mittler, bleibt unſere feſte Burg das
Feld wird er behalten.“

a. Die LandFeuerSocietät des Herzog
thums Sachſen hat die von ihren Verſicherten
für das 2. Halbjahr 1897 zu entrichtenden Bei
träge, gleich einer längeren Reihe von Jahren,
wiederum auf 75 oder des abgeſchloſſenen
BeitragsVerhältniſſes ſeſtgeſetzt.

Im „Augarten“ feierte am Donnerstag Abend
der ZimmerſtutzenVerein Merſeburg unter
zahlreicher Theilnahme von Mitgliedern und Gäſten
ſein zweites Stiftungsfeſt und verband damit
gleichzeitig eine Vorfeier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers. Nach den erſten Muſikſtücken
des gut gewählten Programms begrüßte der Vor
ſizende, Herr Fleiſchhauer, die Anweſenden mit
herzlichen Worten und hieß dieſelben in den
Feſträumen willkommen. Am Schluß des
erſten Theils, der außer verſchiedenen Orcheſter
nummern den Zuhörern auch ein Duett von Kücken,
zwei ſchöne Lieder für Sopran und einen Clavier
ſatz bot, ergriff Herr Landesſecretär Schütze das
Wort zu einer Anſprache, welche nach einem Rück
blick auf die frühere Blüthe des deutſchen Schützen
weſens die Zwecke und Ziele des Vereins beleuchtete
und deſſen patriotiſche Tendenzen hervorhob. Redner
lenkte dann über zu der bevorſtehenden Feier des
Kaiſergeburtstages und ſchloß mit einem dreifachen, be
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Se Mafeſtät. Jm
folgenden zweiten und dritten Theile des Programms
gelangten noch neben Muſikpiecen ein Clavierſatz
von Mozart und ein Lied für Tenor von Keller
zum Vortrag außerdem kamen zwei recht gelungene
und brav geſpielte Einakter, die Poſſe „Ver Herzens
wechſel“ von Staak und das Luſtſpiel „Er muß
tanzen“ von E. A. Paul zur Aufführung. Hoch
befriedigt von den künſtleriſchen Genüſſen ging die
Feſtgeſellſchaft ſpäter zum Beginn des Balles über,
der die tanzluſtige Jugend bis gegen Morgen an
die gaſtlichen und mit Schützenemblemen reich aus
geſchmückten Räume feſſelte.

Einen geradezu halzbrecheriſchen Weg
bieten die Ausſchachtungsarbelten der im Bau be
findlichen Verbindungsſtraße der benachbarten Ort-
ſchaften Löſſen Löpitz. Herrn Dr. B. von hier,
welcher dieſen Weg mit ſeinem leichten Geſchirr, in
welchem ſich noch zwei Damen befanden, paſſirte,
ſtürzte das Pferd, und nur durch hinzugerufene
Hilfe war es möglich, das junge flotte Thier wieder
auf die Beine zu bringen.

Bei einen am Donnerstag Abend im benach
barten Dorfe Meuſchau ſtattgehabten Balle glitt
die Tochter des Landwirths W. von dort im Saale
aus und ſtürzte ſo heftig auf den Hinterkopf, daß
ſie beſinnungslos in ein Nebenzimmer getragen
werden mußte, wo es erſt nach einſtündigem Be
uühen gelang, das junge Mädchen wieder zum Be
wußtſein zu bringen.



Eine vorübergehende leichte Sköruttg der
herrſchenden Wikterung iſt nach Profeſſor
Falb um den durch eine Sonnenfinſterniß verſtärkten
kritiſchen Termin des 22. Januar zu erwarten Um
den 24. dürften Schneefälle ziemlich allgemein ein
treten. Jm Uebrigen iſt bis Mitte Februar kaum
eine Aenderung wahrſcheinlich.

Vor dem hieſigen Klauſenthore wurde geſtern
früh der Jagdhund eines Schkopauer Landwirths
auf der Bahnſtrecke von einem Schnellzuge über-
fahren und ſofort getödtet. Einem zufällig in der
Nähe befindlichen Liebhaber von Hundebraten kam
der Fall nicht ungelegen.

Vor dem Stationsgebäude des hieſigen Bahn
hofs ſpielte ſich geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und
s Uhr eine wüſte Scene ab. Zwei dort umher
ſtehende Arbeiter, M. und Sch, geriethen miteinander
in Streit, der bald in Thätlichkeiten überging und
ſchließlich zum Nachtheil des betheiligten M. aus
fiel, deſſen Geſicht mehrere blutende Verletzungen
aufwies.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeberg.
a. Wie uns erſt jetzt bekannt wird, hat ſich der

Gutsbeſitzer Herr Kark Martzſch in Treben als
ein ſehr hochherziger Geber gezeigt. Derſelbe ſchenkte
im Laufe des verfloſſenen Jahres der Kirchengemeinde
Oetzſch eine neue Orgel, nachdem er bereits im
Jahre 1888 die derſelben Kirchengemeinde gehörigen
drei Glocken auf ſeine Koſten umgießen ließ. Die
Orgel, aus 12 klingenden Stimmen und 12 Clavig-
turen beſtehend, iſt von dem Orgelbauer Ladegaſt
in Weißenfels erbaut und läßt in ihrer vorzüglichen
Herſtellung Herrn Ladegaſt's vollendete Meiſterſchaft
wieder einmal recht deutlich erkennen.

S Raßnitz, 19. Jan. Auf den Fluthen der
Elſter trieb geſtern ein Federbett. Es blieb

ſchließlich im Rechen der hieſigen Mühle hängen
und wurde herausgeſiſcht. Das Bett ſtammt von
einem Diebſtahl her, der kürzlich hier bei einer
Frau K. verübt worden iſt. Jedenfalls iſt den
Dieben bange ums Herz geworden, und ſie haben
aus Beſorgniß, entdeckt zu werden, die ſchätzbare
Beute den Waſſern der Elſter übergeben, damit ſie
das Beweisſtück der ſinſteren That dem alles ver
ſchlingenden Meere zutrügen.

Kötzſchau, 18, Jan. Nächſten Sonntag, den
24. d. M., ſeiern die Fiſcher ſchen Eheleute
in Witzſchersdorf ihre goldene Hochzeit. Die
kirchliche Feier wird mit dem NachmittagsGoltes
dienſt in der Kirche zu Schladebach verbunden
werden. Beide Ehegatten ſind noch ziemlich rüſtig.
Fiſcher ſorgt noch mit großer Treue und Gewiſſen
haſtigkeit für die nächtliche Sicherheit der Bewohner

des Ortes (L. N.)H Mücheln, 20. Jan. Von der Schaukel
rutſchte hier der 8jährige Paul Konrad, blieb mit
dem rechten Fuß an den Stricken in der Luft
den Kopf nach unten hängen und konnte erſt
von der auf ſein Geſchrei herbeieilenden Mutter aus
der unglücklichen Lage befreit werden. Er erlitt
eine Ausrenkung des Fußes und Hüftgelenkes und
mußte nach der Halleſchen Klinik gebracht werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Jan. Mildes,

windiges, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit

Elbing gegen ſeine enfalls aus Elbing gebürtige u
Braut, die Verkäuferin Eliſe Koch, die ſeit Delober in der
Fleiſchwagrenhandlung von Leißner in der Kloſterſtraße
beſchäftigt war. Die jungen Leute hatten ſich in bin
kennen gelernt und verlobt. Das Mädchen löſte jedoch das

Verhältniß, da ihr der ren r zu e n
jähzornig war. Fur wiederholte Drohungen gegen enle Braut erhielt der junge Mann ſchließlich
I Tage Geſangniß. Nach deren Verbüßung kam er am
Montag nach Berlin, um ſich an dem Mädchen zu vrächen.
Miltwoch Morgen ſchon ſah ihn das Mädchen vor dem
Laden in der Kloſterſtraße. Bald darauf erhielt ſie einen
Brief mit beigefügter Ankwortkarke. Frankenburg ſchrieb
ihr, wenn ſie ihre Geſinnung gegen ihn nicht ändere, ſo
werde er je ſeine Drohungen wahr machen. Das
Mädchen aber glaubte, daß es jetzt ebenſo wie früher bei
Worten bleiben werde und beantwortete den Brief gar
nicht. Gegen Uhr abends war ſie im Schaufenſter damit
heſchäftigt, Geflügel zu ſortiren. Sie ſtand zwiſchen der
Scheibe und einer eiſernen Säule und verdeckte mit ihrem
Körper die Thür ſo, daß ſie nicht aufging Da rief der
Kaſſirer ſie an, von der Thür wegzukreten, da ein Käufer
eintreten wolle. Dieſer Kauſer war Frankenburg, den das
Mädchen nicht geſehen hatte. Sobald die Koch ſich ſoweit
gewandt hatte, daß die Thür aufging, kam ihr fritherer
Bräutigam herein, umfaßte ſie mit der linken Hand und
ſtieß ihr mit dem rechten ein Dolchmeſſer wiederholt in den
Kopf, den Nacken und den Rücken. Das alles vollzog ſich
blitzſchnell. Als die Geſellen des Geſchäfts ihn packten,
warf er den Dolch im Laden von ſich. Die Verlebte wurde
in das Hedwigskrankenhaus gebracht. Drei von den Stichen
ſind ſchwer, keiner aber lebensgefährlich. Frankenburg räunmte
ſofort ein, den Anfall in der Abſicht gemacht zu häben, ſeine
frühere Braut zu ködten.

(Schiffsunglück im nördlichen Eis meer.) Der
wurde 120 Seemeilen nordöſtlich von

Regen ſpäter etwas kälter.

Vermiſchtes.
(Einen Mordanſchlag) verübte am Mittwoch

Conditor Frankenburg aus haltAbend um 7 Uhr in Berlin der en hatte. Die
eeeè

junge Dame lebt noch, doch iſt ihr Zu
e

and ein geſährlicher. Frau Lane war mit den Damene ra ad et befreundet geweſen. Als Urſache aller

dieſer Selbſtmorde wird Melancholie angegeben, hervorge
rufen durch den lebten politiſchen Wechſel, der es bedingte,
daß die Le u Familien aus der „offiziellen Geſell

ſcheiden mußtene n Krankheitserſcheinungen) treten
ſeit einigen Tagen unter den Schülerinnen der dritten
Madchenſchnle in Braunſchweig auf. Die Kinder klagen
Plötzlich über Kopfweh werden dann von einem Zittern am
ganzen Körper veſallen, der Kopf ſinkt auf die Bank und
die Glieder werden ſteif. Jn mehreren Fällen mußten die
erkrankten Schülerinnen mittelſt Sanitätswagens nach der
eſterlichen Wohnung transportirt werden. Bis Montag
waren 14 Schülerinnen unter den geſchilderten Er

inungen erkrankt.er wegen mehrfacher Raubmorde),
darunter an dem Bankier Kohn in Pleß, zum Tode ver
urtheilte Wlodarski iſt aus dem Kerker in Wadowice

atſprungen.e t Ein „großer“ Hofſtagt.) Aus Kopenhagen
ſchreibt man Wenn die fremden Verwandten des Prinzen
Chriſtian hierher kommen, um ihn nach ſeiner Vermählung
mit der Prinzeſſin Alexandrine von Mecklenburg Schwerin
in ſeiner Wohnung im Amalienborger Schloſſe zu beſuchen,
werden ſie gewiß von der däniſchen Nation eine imponirende
Vorſtellung erhalten. Alle zum Hofſtaate des Prinzen ge
hörenden Perſonen ſind nämlich drei Ellen und darüber
hoch. Prinz Chriſtian iſt ſelbſt der größte Offizier der
Garde, hegt für dieſes Corps große Vorliebe und hat alle
Mitglieder ſeines Hoſperſonales, vom Portier bis zu den
Tafeldeckern und Stallbeamten, aus demſelben und zwar
aus den größten Leuten gewählt Sie ſindgalle ſo groß, daß
man genöhtigt war, Betten von einer ungewöhnlichen Länge
für ſie zu beſtellen,

(Vermächtniß.) Frau Choſſſegros in Paris,
die unter dem Kaiſerreiche am Tuillerienhofe eine gewiſſe
Rolle ſpielte, hinterließ dem Thierſchutzverein drei Millionen
Fraucs, insbeſondere zum Zwecke der beſſeren Behandlung
der Pferde der Lohnfuhrwerke.

(Peſt.) Jn Bombay ſind in der vergangenen Wöche
651 Perſonen der Peſt erlegen. Die Geſammtſterblichkeit in
dieſer Zeit belief ſich auf 1540 Todesfälle. Die Auewanderung
aus der Stadt nimmt zu; die Geſchäfte ſtocken.

(Glückliches Klingenberg!) Die Summe des
in dieſem Jahrezin Klingenberg am Main 5 Vertheilun
gekommenen Bürgergeldes belief ſich auf 90000 Mk. ſo da
von den 300 Berechtigten jeder 300 Mk. erhielt.
wird aus dem Thongeſchäſt erzielt

(Petroleum-Exploſion.) Auf den Petroleum
raffinerien zu Dzieditz bei Pleß erfolgte eine gewaltige
Exploſion. Sechs Reſervoire Naphtha brannten aus.
Menſchen ſind nicht verletzt.

Deutſches Bier für Kiaotſchau!) Die
Stammgeſellſchaft „Runder Tiſch“ in Witten i. W. hat be
ſchloſſen, den „blauen Jungen im fernen Oſtaſien zwölf
Faß Crendanzer Bier zu je 50 LHLitern zu ſenden
Hoffentlich mundet der weſtfäliſche Tropfen unſeren Braven
im Lande der Zopfträger vorzüglich.

(Von der Kataſtrophe auf Grube „Königin
Luiſe“ Der „Reichsanzeiger“ giebt eine amtliche Dar
ſtellung der am 17. d. M. auf der Steinkohlengrube
„Königin Luiſe vorgekommenen Kataſtrophe. Danach
fanden acht Bergleute den Erſtickungstodt, ſechs
andere wurden ſo betäubt, daß ſie dem Lazareth zugeſührt
werden mußten, wo ſie ſich zur Zeit jedoch bereits außer
Gefahr befinden. Abweichende Darſtellungen ſind un
zutreſfend, ebenſo iſt es unrichtig, daß die Grube „Kbnigin
Luiſe ſchon mehrmals der Schauplatz ſchwerer Kataſtrophen
geweſen ſei.

Eine Bauverſchiebung) nach amerikaniſcher Art
wird in dieſen Tagen an dem Heinzetunnel bei Dechen
auf der Bahnſtrecke Saarbrücken-Neunkirchen vorgenommen
Dort wird eine Brücke im Gewicht von 70000 Kilogramm
um 35 Meter nach Weſten verſchoben die ganze Brücke
wird durch untergeſchobene eiſerne Wagen an ihren neuen
Beſtimmungsort gebracht.

Der Nutzen

e

en.
(H. T. B.) Nach einer5 J.

Meldung aus Kiel iſt der bei Linderum geſtrandete
Aviſo „Pfeil“ glücklich wieder abgekommen und

Berlin,

konnte die Fahrt fortſetzen.

Toulon, 21. Jan. H. Z. By5) Ein Zu
ſammenſtoß hat zwiſchen den Torpedobovoten
„Forbun“ und „Eclair“ ſtaltgefunden. „Forbun“
erlitt großen Schaden und ſcheiterte.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaczion

dem Publikum gegenüber keine Serantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 283. Januar predigen

Domkirche. 10 Uhr: Superint. Martius.
5 Uhr Diac. Bithorn.

Vormittags 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 210 Uhr: Diage. Schollmeyer.

5 Uhr: Paſtor Werther
Geſammelt wird eine Collecte für be

dürftige Studirende evangl. Theologie in Halle.
Vormittags I1 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag abends 8 Uhr Verſammlung

der konfirmirten Mädchen bei Paſtor Wexther.
Neumarktskirche. 10 Uhr Land. min,

Bach aus Halle.
Alteuburger Kirche. 10 Uhr. Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachmittags 3 Uhr findet die Ein

weihung des neuen Friedhofes ſtatt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 210

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends S Uhr Jünglingsverein,

Salehhlbhel 2. Bürgerſchule, part.

D. a R
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

Mannes, unſeres herzensguten Vaters, des
Pferdehändlers heodornr Weinsteim,
können wir nicht unterlaſſen für die vielen
Beweiſe der Liebe und Theilnahme unſeren
innigſten Dank auszuſprechen. Insbeſondere
Dank Herrn Dr. Niebuhr aus Kötzſchlitz für
ſeine raſtloſen Bemühungen bis zum letzten
Augenblick, uns den thenren Entſchlafenen am
Leben zu erhalten Dank auch Herrn Paſtor
Heinicke aus Zöſchen für ſeine troſtreichen
Worte im Hauſe und Rede am Grabe.
Ferner Dank dem Landwehr Verein aus
Zöſchen für die ehrenvolle Begleitung und den
ſchönen Palmenzweig, den ſie ihrem dahinge
ſchiedenen Mitgliede widmeten. Endlich Allen,
die ſeinen Sarg ſo überreich mit Blumen und
Kränzen ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe
geleiteten. Möge Gott Allen ein reicher
Vergelter ſein und ſie vor ſolch herbem
Schmerz bewahren

Die tieftrauernde Wittwe
nebſt Kinder.

Pretzſch b Merſeburg, den 18. Jan. 1898.
e e

Ein Laden
iſt ſofort zu vermiethen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraßze 16

im 66.

t

Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden unser
lieber Gatle und Vater,

re
Lebensjahre G S enert,

Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um stille Theilnahme,

Merseburg, den 21 Januar 1898.
Im üefsten Schmerz die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom Trauerr- e
hause aus statt.

Feld Werkanf.
Mittwoch en 26. Jannar 9.

abends S Uhr, ſollen im Auftrage des Vor
mundes der Urban ſchen Erben

S Morgen Welch
im Gaſthofe zu Walleudorf öffentlich
meiſtbietend verkauft oder verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Wallendorf, den 20. Januar 1898.
König Gemeindevorſteher. I

Fohlen,
dreiviertel Jahr alt (Fuchs) iſt zu verkaufen

Knapendor Nu I7-
Kock r O ind zu verHeahauer für Kanarien r

Amtshäuser Ge I 2. r.

Be 5iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

bei rled. l. Kunth.

S

V

Verantworighe Regen Ding in Serleg von A. Rohner in Mereburg,
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